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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

Offene Themenrunde in Bozen am 25.10.2014 

Incontro tematico aperto a Bolzano il 25.10.2014 

 

Kommission 6 „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen und 

wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Commissione 6 „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali, politici ed 

economici?“ 

 

Thesenblatt (erarbeitet und vorgestellt von der Kommission 6): 
 

WIE BRINGT SICH UNSERE KIRCHE IN SOZIALEN, POLITISCHEN UND WIRTSCHAFTLICHEN FRAGEN EIN? 

1) Wie setzen sich unsere Gemeinden für die Bewahrung der Schöpfung ein, um die Hinwendung zu einem neuen Lebensstil zu 
fördern? 

Wenn wir Gott in Freude und Hoffnung mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele lieben: 
1) Erkennen wir in der Natur die Zeichen des Schöpfers, wir bewahren sie und handeln solidarisch. 
2) Bilden, motivieren, stärken wir uns gegenseitig, um damit einen neuen und einfachen Lebensstil zu lernen. 
3) Scheuen wir uns nicht, Position zu beziehen und als Kirche mutig und verantwortungsvoll ein gutes Beispiel zu geben. 
4) Sind unsere persönlichen Entscheidungen an Nachhaltigkeit ausgerichtet, die dem Schutz des Lebens und der Schöpfung 

dient. 
5) Verwenden wir unsere Rohstoffe und unsere Kräfte mit Achtsamkeit, Respekt und Sparsamkeit, damit auch in Zukunft alle 

Bedürfnisse gedeckt werden können. 
 

2) Wie setzt die Kirche ihr Vermögen ein und wie transparent und nachhaltig geht sie mit ihren Finanzen um? 

Wenn Gott die Liebe ist und uns zu mutiger und freigebiger Liebe beruft: 
1) Achten wir die Würde des Menschen und die Gerechtigkeit. 
2) Verwenden wir unsere Ressourcen im Geist ethischer Kriterien von Fairness und Solidarität und folgen nicht nur einer 

strengen Marktlogik. 
3) Schaffen wir die geeigneten Strukturen zur Verwaltung der kirchlichen Güter gemäß ihrer sozialen Bestimmung. 
4) Definieren wir klare Prioritäten und transparente Ziele, um dieses Bewusstsein zu stärken und glaubwürdig zu sein. 
5) Arbeiten wir in der Verwaltung der kirchlichen Güter mit Transparenz und klaren Kriterien, die es einerseits ermöglichen, 

die Ziele dieser Verwaltung im Auge zu behalten, andererseits aber die christlichen und ethischen Werte deutlich machen, 
die allen Entscheidungen zugrunde liegen. 

 

3) Welchen Beitrag leistet die Kirche zu einer sozial geprägten Unternehmens- und Wirtschaftskultur? 

Wenn Gott die Liebe ist und wir den Nächsten lieben wie uns selbst: 
1) Glauben wir in der Kirche gemeinsam an Werte wie Freiheit, Kreativität des Menschen, Respekt und Solidarität. 
2) Versuchen wir, die wirtschaftlichen, sozialen und politischen Strukturen und Dynamiken zu vermenschlichen, in 

Achtsamkeit auf die Zeichen der Zeit. 
3) Schützen wir die Schwachen, wer sie auch seien, und versuchen, gleiche Chancen für alle zu verwirklichen. 
4) Regen wir gleiche Lebensmöglichkeiten für alle an und fördern einen Sinn für die Verantwortlichkeit und die Eigeninitiative 

für die Befreiung des Einzelnen. 
5) Glauben wir an die geeignete Aufteilung von Aufgaben und Fähigkeiten, mit denen die Menschen ihre ganze 

Lebenswirklichkeit gestalten und wir bilden uns aus, um alle zu befähigen, am gesellschaftlich-politischen Leben 
teilzunehmen. 

6) Die Freiwilligentätigkeit wird als Zeichen der Unentgeltlichkeit gefördert.  
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

4) Wie bringt sich die Kirche für die Gleichstellung der Frau in der Gesellschaft ein? 

Wenn die Liebe das größte Gebot ist, das wir leben: 
1) Anerkennen und schätzen wir die Würde der Frau so wie die des Mannes, ohne Unterschied und bei jeder Gelegenheit. 
2) Anerkennen wir die gemeinsame Verantwortung von Frau und Mann in der Familie und bei der Erziehung der Kinder. 
3) Geben wir dem spezifisch Weiblichen Raum, in Kultur, Wirtschaft, Politik, Arbeit und sozialen Diensten. 
4) Die Gleichheit der Würde verdeutlicht unsere Konsequenz in Wort und Tat, drückt unsere Kohärenz zwischen Evangelium 

und Leben aus. 
5) Anerkennen wir die weiblichen Charismen als Geschenk, das die Gesellschaft und die Kirche aufwertet und zu ihrem 

Wachstum beiträgt. 
 

5) Welchen Beitrag leistet die Kirche für das Zusammenleben der Sprachgruppen? 

Wenn Gott die Liebe ist und Liebe einfordert: 
1) Sind unsere unterschiedlichen Sprachen und Kulturen eine wertvolle Gelegenheit zur Begegnung und zu gegenseitigem 

Interesse. 
2) Ist diese Vielfalt ein Wert, der unsere Identität ausmacht und uns gemeinsam an einer neuen Zukunft bauen lässt. 
3) Begegnen wir den anderen bewusster und respektvoller in freudiger Annahme. 
4) Vertreten und leben wir ein Wertesystem, welches die Unterschiede als Reichtum für alle betrachtet. 
5) Suchen wir voll Hoffnung Wege in Gemeinsamkeit, unter Wahrung der Verschiedenheit (nicht nur der sprachlichen). 
6) Fördern wir Einigungsprozesse in der Gemeinde, in den Diensten, in der Seelsorge und in den Ämtern der Diözese. 
7) Sind wir alle hinsichtlich des Gemeinwohls verantwortlich für jeden. 
8) Danken wir Gott und feiern gemeinsam als Christen, mit unseren unterschiedlichen Sprachen.  

 

6) Wie setzen wir uns für den Sonntag ein, den Tag des Herrn? 

Wenn Gott die Liebe ist, sind wir frei und mutig und bezeugen unsere Werte: 

1) Wir glauben an den Wert des Ruhetages, der dem Herrn geweiht ist und der in Freude in der Familie gelebt wird. 
2) Wir glauben auch, dass der Sonntag die Zeiten unseres Lebens krönt, das mit allen seinen Verpflichtungen durch die Zeiten 

des Gebetes harmonisiert wird. 
3) Wie in der Arbeit, so schaffen wir auch in der Ruhe Gelegenheiten, zusammen zu wachsen, uns kennen zu lernen, uns 

gegenseitig zu helfen, uns lieben zu lernen. 

 

A) Foglio di sintesi (elaborato e presentato dalla commissione 6): 

 

COME SI IMPEGNA LA NOSTRA CHIESA IN QUESTIONI SOCIALI; POLITICHE E ECONOMICHE?  
 

1) Auspicando la conversione a nuovi stili di vita, qual è l’impegno delle nostre comunità per la Salvaguardia del Creato? 

Se amiamo il Signore con tutto il cuore e con tutta l’anima: 

1) riconosciamo nella natura i segni del Creatore per custodirla e agire in solidarietà 
2) insieme ci formiamo, ci motiviamo, ci rafforziamo per diffondere uno stile di vita nuovo e semplice 
3) non temiamo di prendere posizione, e, come Chiesa, con coraggio e responsabilità, diamo l’esempio 
4) le nostre scelte personali sono orientate alla sostenibilità per la salvaguardia della Vita e del Creato 
5) impieghiamo le risorse e le nostre forze con attenzione, rispetto ed economia, per garantire che possano coprire le 

esigenze future 
 

2) Come amministra ed impegna la Chiesa i suoi Beni? Con quale trasparenza e sostenibilità gestisce le proprie finanze? 

Se Dio è amore e ci chiama all’amore con coraggio e generosità: 

1) rispettiamo la dignità dell’uomo e la giustizia 

2) impieghiamo le risorse ispirati da criteri etici di equità e solidarietà e non solo da una logica di mercato 

3) creiamo le opportune strutture che gestiscano le risorse della Chiesa secondo la sua missione sociale 

4) per la forza e credibilità di questa consapevolezza definiamo chiari priorità ed obiettivi con trasparenza 

5) nella gestione economica dei beni della Chiesa operiamo con trasparenza e secondo criteri che garantiscono il 

raggiungimento degli obiettivi, nonché una chiara lettura ed informazione nel rispetto dei valori cristiani ed etici 
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 

3) Quale contributo dà la Chiesa a una cultura sociale e solidale dell’impresa e dell’economia? 

Se Dio è amore ed amiamo il prossimo come noi stessi: 

1) insieme nella Chiesa crediamo nei Valori ispirati alla libertà, alla creatività dell’uomo, nel rispetto e nella solidarietà 
2) cerchiamo di umanizzare le strutture e le dinamiche economiche, sociali e politiche, con attenzione ai segni dei tempi 
3) tuteliamo i deboli, chiunque essi siano e cerchiamo di creare uguali opportunità per tutti 
4) promuoviamo uguali aspettative di vita per tutti e un senso di responsabilità e della iniziativa per il riscatto del singolo 
5) crediamo nell’opportuna differenziazione tra i compiti e le competenze nel contribuire all’ordine in tutta la realtà vissuta 

dall’uomo e formiamo i laici al diretto impegno socio-politico 
6) Il volontariato sociale è promosso come segno di gratuità 

 

4) Come si impegna la Chiesa per l’equiparazione della donna nella società? 

Se l’amore è il più grande comandamento che viviamo: 

1) riconosciamo e valorizziamo la dignità della donna come quella dell’uomo, senza divario di opportunità 
2) riconosciamo la corresponsabilità della donna e dell’uomo nella famiglia e nell’educazione dei figli 
3) diamo spazio allo specifico femminile nella cultura, nell’economia, nella politica, nel lavoro, nei servizi sociali 
4) la pari dignità esprime la nostra coerenza tra parole e realtà, tra Vangelo e vita 
5) riconosciamo i carismi femminili come dono che valorizza e fa crescere la società e la Chiesa 

 

5) Quale contributo dà la Chiesa per la convivenza dei gruppi linguistici? 

Se Dio è amore e chiama amore: le diversità sono un’opportunità ed una vocazione 

1) le nostre diversità linguistiche e culturali sono una preziosa opportunità di interesse e incontro 

2) esse sono un valore per esprimere la nostra identità e costruire insieme un vero sviluppo 

3) andiamo incontro consapevoli e con gioia al prossimo con accoglienza e rispetto 

4) proponiamo e viviamo un sistema di valori che consideri le differenze come ricchezze di tutti e da salvaguardare 

5) ricerchiamo percorsi unitari, nel rispetto delle diversità e delle minoranze 

6) avviamo processi di unificazione della Comunità, dei Servizi, dei Progetti pastorali e degli Uffici diocesani 

7) nell’ottica del Bene comune siamo tutti responsabili di tutti  

8) ringraziamo il Padre e celebriamo come cristiani insieme con le nostre lingue diverse 

 

6) Come ci impegniamo per la domenica giornata del Signore? 

Se Dio è amore, siamo liberi e coraggiosi e testimoniamo i nostri Valori: 

1) crediamo nel Valore della giornata di risposo dedicata al Signore, da vivere con gioia in famiglia  
2) crediamo che la domenica corona i tempi della nostra vita, che deve essere armonizzata anche dalla Preghiera 
3) creiamo le opportunità per crescere insieme, conoscendoci, aiutandoci, amandoci, nel lavoro e nel riposo 

 

B) Protokoll der Diskussionen in den Kleingruppen mit folgenden Fragen: 

Verbale della discussione all’interno dei gruppi di lavoro con le seguenti domande: 

 

Jeder Absatz = Anmerkungen einer Kleingruppe / Ogni paragrafo = annotazioni di un gruppo di lavoro 

Fett hervorgehoben die Schlagwörter des Abschnittes (um die Lesbarkeit des Textes zu erhöhen) / In 

grassetto parola chiave della frase (serve come aiuto nella lettura del testo)  

 

Was habe ich nicht verstanden? / Cosa non ho capito? 

 

• Verfahren? Alle Punkte besprechen? Was heißt „Wir erkennen?“ 

• Andere Erwartung: konkreter! Wenig Zeit zum Durchlesen.  

• Warum die Frau in der Wirtschaftskommission?  
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

• Welche Sprachgruppen sind gemeint? Nur 3 oder alle? Wir werden alle angesprochen.  

• Punkt 2.3: Was heißt dies? 

 

 Da chiarire e articolare il punto 2 del tema 3 (economia) nel senso di un maggior impegno della 

chiesa nel sociale. 

 

 Come popolo di Dio spesso siamo disorientati, ci vorrebbe una guida. Chiesa spesso tace o arriva in 

ritardo. Occorre chiara posizione in merito. Obiezione: Nei documenti della Chiesa ci sono più 

spesso risposte; deve essere ogni persona impegnata e dare il proprio contributo (cfr Pastorale sociale 

diocesana). 

 Sul punto “ruolo della donna”: Il nome Chiesa è già femminile ma non se ne comprende bene il ruolo. 

Tradizionalmente gerarchia è maschile. 

 Si parla tanto del sinodo nazionale, ma poco di quello diocesano.    

 

Was gefällt mir? / Cosa mi piace? 

 

•  Wenig Zeit, aber grundsätzlich gefällt alles. Sehr dicht und konzentriert.  

 Viele Meinungen sind zusammengetragen.  

 Selbst die Verantwortung als Christ übernehmen! 

 Für jeden Paragraf ist die Grundlage: Wenn Gott die Liebe ist… Daran hängt alles. 

 Punkt 2.5: Transparenz in der Verwaltung? Das braucht es wirklich. 

 Punkt 5: Sprachgruppen – Kirche kann Vorbild sein.  

 Punkt 6: Sonntag – gemeinsamer Tag der Ruhe, des Herrn, Begegnung in der Familie. 

 

 Gemeinsam verteidigen wir einen neuen Lebensstil. Das noch mehr unterstreichen. 

 Die Punkte zum Frauenthema. 

 Die Punkte zum Thema „Sonntag“. 

 Es geht um neue Lebensstile. 

 Wertorientierung 

 Focus auf die spirituelle Seite (wir müssen wissen, warum wir etwas tun – Jesus Christus, 

Evangelium). Wenn wir wissen warum, haben wir auch die Kraft und Motivation, uns einzusetzen. 

 Es ist wichtig, von der Bibel auszugehen. 

 

 Punto 1: Stile di vita: punto focale – sale della terra. Da questo parte tutto → “vestire il Vangelo” → 

conversione. 

 Visione di comunione → cammino 

 Dies erfordert Muti m Alltagsleben als Christ und in der Gemeinschaft in der und durch verändert 

werden kann → 2.3 

 Realität ist aber eine andere - da bürokratische Maßnahmen (privacy); wenn es um die Praxis geht, 

dann reicht dies nicht (Berufungen?) 

 Auf das Wort Gottes verweisen! 

 Zeichen setzen: z.B. am Sonntag nicht einkaufen. 

 

 

 Der rote Faden, der sich durch alle Themen zieht.  

 Auch in diesem Bereich konkreter werden mit Bezug auf die Bibel, z.B. Bergpredigt, Matthäus 25 

Seligpreisungen 

 Allgemeinplätze vermeiden 

 Sehr komplett an Themen, aber zu allgemein! 
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 Piace: solidarietà, stile di vita, sostenibilità, trasparenza, dignità gratuità, pari ugualità, carismi 

femminili, ricchezza … 

  

 

 Salvaguardia del creato: ricerca di senso nell’impiego delle risorse, anche umane, anche personali. 

 Tutela dei deboli un punto di forza.  

 Wir sollten alle befähigen am gesellschaftlich-politischen Leben teilzunehmen. 

 8x1000 Was für ein Ziel? Das Geld nicht nur für die Priester, sondern auch für die pastorale Tätigkeit.  

 Maggiore chiarezza nel concetto e nella realizzazione pratica di trasparenza nella gestione del 

patrimonio della chiesa.  

 

Was möchte ich streichen? / Cosa vorrei togliere? 

 

• Sul tema della donna si parte da una visione conservativa, spesso tipica della Chiesa. Ricordare che 

spesso la donna è più dotata e ha grande valore (non diversità ma complementarietà)  

 

Was möchte ich ergänzen? / Cosa vorrei aggiungere? 

 

 Weniger Punkte, aber Klarheit in der Definition (was ist Wirtschaft). 

 Wir sind in einer kritischen Phase, das ist zu betonen.  

 Was heißt „Soziales“? Was ist das für uns als Kirche? 

 Punkt 4.3. ergänzen: Geben wir dem speziell Weiblichen Raum, in Kirche,… 

 Wirtschaftliche Situation innerhalb der Kirche klären. Priester sollen frei sein von wirtschaftlichen 

Belastungen und Aufgaben. Aber auch Bescheid wissen, deshalb doch Erfahrungen? 

 Wie setzt sich Kirche für die Integration von Ausländern und Flüchtlingen ein?  

 Freiwillige soziale Organisationen sind zu unterstützen und wichtig 

 Sonntagsruhe als Verpflichtung des Christen beteuern.  

 

 Es fehlt das Thema „Politik“. Es ist wichtig, wie die Kirche lebt, ihr Vermögen einsetzt. Die Kirche gibt 

Vorbild (in Wirtschaft, Politik, Sozialem); sie muss eine viel größere Vorbildrolle einnehmen.  

 Das Thema der „Schwachen“ sollte auch mehr eingebracht werden.  

 Die Kirche muss Vorbild in der Einfachheit sein (gerade was das Kirchenvermögen angeht, 

Gebäude…) 

 Wie können wir offen Stellung nehmen zu den wichtigen sozialen, politischen Aussagen (zu brisanten 

politischen Themen)? 

 Es ist wichtig, in der Gesellschaft über Glaube/Religion zu sprechen. Alles muss vom Evangelium 

ausgehen. Man muss von der Basis ausgehen (wichtig ist die Ausbildung der Priester, Katechese, 

Eucharistische Anbetung). Gott und die Familie müssen im Mittelpunkt stehen, die Liebe in der Familie 

ist die Grundlage von allem.  

 Schlussendlich muss jeder (auch jede Frau) sich damit auseinandersetzen, was wichtiger ist: 

Karriere/Geld – Wertevermittlung/Familie. Die Erziehung geht unter. Wie werden die 

Kinder/Jugendlichen auf diese Themen vorbereitet? Dies ist wichtig für die Kraft und die Motivation… 

 Die Punkte „Politik“ und „Soziales“ müssen auf das Papier.  
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 

 Punkt 1: Das Wort Gottes bei allen Fragen/Aussagen hereinnehmen, da dies Grundlage, Antwort ist. 

 Punkt 5: Nicht nur drei Sprachgruppen, sondern den Blick weiten auf die anderen. Im Alltag kein 

Problem! Aber in der kirchlichen Liturgie wird genau geschaut wie viel dt/it… Änderung nur wenn das 

andere nicht mehr geht.  

 Punto 4: Se noi non cambiamo noi stessi non possiamo cambiare niente. 

 Was wird gemacht für die aktuellen Politiker? Begegnung mit Jesus Christus müsste zentral sein! 

 Istituto di scienze religiose e scuola di formazione politica: mancano le iscrizioni …  

 

 Manca: ascoltare e imparare dal sociale 

 Viel zu allgemein: eine Reihe von Punkten. Welche Perspektive nehmen wir ein → als Kirche nur 

Perspektive der Schwachen. 

 Schöne Worte, überflüssig, wenn wir diese auch nur erwähnen 

 Wie verstehen wir diese, was heißen diese für uns 

 Schlussfolgerungen für die heutige Zeit. 

 Zu Punkt 2.2: wir wollen keine Marktlogik! 

 Gleichstellung der Frau in der Kirche einfordern.  

 Gemeinwohl vs Privatinteresse 

 Kompromisse von Positionen ja, aber nicht Allgemeinplätze! 

 Stile di vita di condivisione! 

 Steuerpolitik und Wohnbaupolitik gegenüber Familienpolitik; Sozialschmarotzertum, 

Beitragsmentalität im Lande. Steuerhinterziehung ist Diebstahl!!! 

 Sprachen lernen sollte eine Christenpflicht werden! 

 Evidenziare le cose più importanti. 

 In jeder Pfarrgemeinde sollte alle 10-15 Jahre eine “Volksmission” durchgeführt werden, das 

befruchtet!  

 Was sagen wir konkret zum heutigen Wirtschaftssystem, es gibt vieles, was nicht geht → Papst: „Die 

Wirtschaft tötet“. Auch sagen, was nicht geht! 

 Was sagt Kirche zu „Demokratie“ 

 Zusammen leben: Vor dem Hintergrund der Migration! 

 Ökumenischer Ansatz! 

 

 Appello a maggiore sintesi e concretezza. Maggiore forza nella richiesta di riconoscimento reale del 

valore della donna anche nella chiesa e nella comunità. Non solo in famiglia! 

 Tutela dei deboli/donne in altri contesti culturali e sociali! 

 Mehr Einsatz der Kirche in Bezug auf die wirtschaftlichen, sozialen und politischen Strukturen und 

Dynamiken! Gegen die Unmenschlichkeit der heutigen Wirtschaft.  

 Attenzione alle origini e processi che portano profitto. 

 Chiara presa di posizione contro i profitti che lo stato trae da settori economici contrari all’etica 

pubblica, come il gioco d’azzardo, il tabacco, alcol e armi. 

 Maggiore libertà di iniziativa privata nel sociale; minore pressione dello stato. 

 Critica della pressione del consumismo e della velocità della produzione sulla vita delle persone (orari 

di lavoro, organizzazione sociale). 
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 

 Amore deve essere centro di tutto: coerenza tra modo di vivere e modo di esprimersi. 

 I media sono importanti per una cultura dell’amore ma spesso ciò non accade. 

 Importanza della formazione 

 Ognuno nel proprio ambiente deve essere cosciente della propria missione 

 Informazione almeno annuale della situazione economica della parrocchia (spesso la parrocchia è 

ricca perché fa poco per i poveri e viceversa) 

 Importante formazione religiosa. 

 Partire dai comandamenti e dalla loro conoscenza per ottenere un effetto tra politica e sociale (non 

rubare … non dare falsa testimonianza)  

 

 Punkt 4: Weil die Liebe das größte Gebot ist, das wir leben können… 

- 1) Anerkennen wir die Würde der Frau und des Mannes ohne… 

- 2) Anerkennen wir die gemeinsame Verantwortung und Zuständigkeit 

 Punkt 5: Weil Gott die Liebe ist und Liebe schenkt 

- 1) 8) Danken wir Gott… 

- 2) 7) Sind wir… 

 Wenn Gott die Liebe ist, sind wir frei und mutig unsere Werte zu bezeugen 

 1) Wir glauben an den hohen Wert des Ruhetages, der in der Familie gelebt werden kann und Gott, 

dem Herrn, geweiht ist 

 3) … uns lieben und respektieren zu lernen. 

 Wenn der Sonntag funktioniert, richtet sich automatisch die ganze Welt danach. 

 Sprachgruppe 

 Begriffsdefinierung – Freiheit weil Worte verbogen werden 

 Entschleunigung  - über Werte nachdenken 

 

C) Protokoll der Diskussionsarena: 

Verbale della discussione finale: 

 

Wir beginnen mit der Frage, was Ihnen am Dokument besonders gut gefallen hat? 

Partiamo con la domanda su cosa c’è di buono, di interessante nel presente documento: 

 

 È piaciuto molto il concetto della responsabilità propria e anche lo Stato che dovrebbe lasciare più 

responsabilità alla persona, togliere più tasse e lasciare lavorare più la gente.  

 Bei uns wurde v.a. die Schöpfung herausgegriffen. Wir sollten uns nicht scheuen, dafür einzustehen. 

Entscheidend, dass der Einzelne danach lebt. Schöpfung muss wirklich geschützt werden. Einer allein 

nur wenig, wichtig zusammen.  

 Beim Thema Frau war bei uns die Diskussion lebhaft: Frauen dürfen sich gern etwas mehr 

Selbstwertgefühl gönnen und sich selbst mehr zutrauen. Im Dokument eher männliche Sicht.  

In der Wirtschaft ist die Chancengleichheit ein Inhalt, den man noch ergänzen könnte. Jedem aus der 

eigenen Sicht eine Möglichkeit bieten.  

Gefallen hat uns sehr, dass alles Fragen sind, und keine Antworten. Jeder darf sich selber die Antwort 

suchen und die Aktion dazu setzen. 
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 Für uns sind diese Fragestellungen zu allgemein, müssten aber viel konkreter sein, um in der 

nächsten Fase dann Maßnahmen herausholen zu können.  

  

Welche Schritte können wir noch tun? Was können wir noch verbessern.  

 

 Wir haben das Gefühl, es ist ein Zusammentragen von verschiedenen Meinungen. Wir sind in einer 

Krisenzeit und wir vermissen, dass hier keine Stellungnahme zu der Struktur als Ganzes vorkommt 

(rotes Kärtchen).  

 Guter interessanter Ausgangspunkt, aber es braucht noch Vieles. Bsp. Frau, die Tatsache, dass sich 

niemand gemeldet hat, in diesen Kreis zu treten ist symbolisch für mich.  

Es gäbe vieles zu sagen, aber wer fühlt sich dann verantwortlich dafür. 

Wir müssen von einem spirituellen Focus ausgehen, das kommt gut vor im Papier. Familie als 

Ausgangspunkt. Es gibt verschiedene Zugangsweisen um Soziales, Politik und Wirtschaft konkret zu 

machen und da sind viele Fragen gekommen, wie man das machen kann. 

 

Reinhard Demetz stellt eine Frage in die Runde: „Das Bedürfnis nach Fokalisierung wurde mehrmals 

spürbar. Wo würden sie einen Kernpunkt sehen, an dem sich die anderen Punkte herauskristallisieren 

könnten?” 

 Die Formulierungen zu allgemein. Man kann fast nicht dagegen sein. Aber damit verändere ich 

nichts. Kirche soll jetzt schon, in den Visionen sich konkret aussprechen für die Steuergerechtigkeit, 

gegen Beitragsmentalität, Sozialschmarotzertum, Steuerhinterziehung.  

Und beim Thema Frau, bei der Gleichstellung in der Kirche beginnen.  

Kirche soll Position ergreifen. Es soll bedeutend konkreter, griffiger, klarer formuliert sein. Wir 

folgen überhaupt keiner Marktlogik!  

Gespräch über die neuen Lebensstile muss innerhalb der Kirche vorangetrieben werden. All das aus 

der Perspektive der Schwachen. Metanoia, Umkehr, in diese Richtung muss es gehen. Alles zu 

unverbindlich. Eine Sammlung von Allgemeinplätzen. Aus der Sicht der Schwächsten, der Armen 

ist Position zu ergreifen (viel grün), und nicht nur die drei Sprachgruppen…  

 Wenn Gott die Liebe ist… Das haben wir sehr gut gefunden. Wir müssen uns als Christen und Kirche 

auf die Menschwerdung besinnen, dann fällt viel Ballast weg. Jeden Tag aufs Neue wagen, in der 

Liebe zu sein. Das kann ich nur, wenn ich authentisch bin.  

Kirche ist männlich und hat das patriarchale Modell übernommen, und wenn sie weiterhin 

Botschafterin der Liebe sein will, bedarf sie der vollen Einbindung der Frau in die gesamten Ebenen 

der Kirche (wenige grüne). 

 Da noi si è auspicata una chiara presa di posizione su temi come gioco d’azzardo, alcol, armi. Poi 

aumentare la consapevolezza delle donne, ma anche della società cosi che possano emergere le sue 

capacità e dove può essere impiegata.  

 Bemängelt, dass in Punkt 1 wenig ausgegangen wird vom Wort Gottes. Das sollte drinstehen.  

Haben 3 Sprachgruppen, aber über hundert und diese müssen integriert werden (grüne Kärtchen). 

 Große Herausforderungen müssen direkt angegangen werden. Mut zu klaren 

Schwerpunktsetzungen, auch und v.a. wenn es schwer ist und nicht so leicht geht. Verantwortung 

der Träger in der Kirche aber auch jeder von uns (grün). 
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Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 Wir vermissen auch das Wort Gottes: Seligpreisungen, Bergpredigt… Aber auch die Charta der 

Grundrechte. Das Mindeste wäre, dass man sich auch in diese Richtung positioniert, auch schon in 

der Vision (grün).   

 

Reinhard Demetz: Dove ci sono i margini di fattibilità, dove sono i punti dove possiamo inserire un cuneo?  

 Wenn man von Wirtschaft redet, und nicht unterscheidet zwischen Realwirtschaft und 

Finanzwirtschaft, und sie über die gleichen Leisten schiebt, dann ist man ein Diener der 

Finanzwirtschaft und Realwirtschaft ist ein Sklave. Kirche muss Verständnis für wichtige Begriffe 

klären. Was verstehen wir heute unter Sozialem, unter Politik? Klarheit ins Begriffsverständnis 

bringen (viel grün). 

 Dass Frau in der Kirche immer noch ein Thema ist, heißt, dass das Thema überall noch aktuell ist.  

Wo sind Kinder im Dokument? Weil nur Großeltern in der Kommission? Aus- und Weiterbildung?  

Kirche sollte sich mit den Themen von heute befassen, nicht nur mit den abstrakten Themen. 

Menschen suchen nach Sinn, Werten. Ist Kirche auch heute noch eine moralische Institution? Ist sie 

bei den Menschen? Wo ist sie denn? Sich erst melden, wenn die Gesellschaft die Entscheidungen 

schon gefällt hat, ist einfach zu spät. Voraussehen heißt vorausgehen und nicht hinten nach. 

 Jede Mutter, jeder Vater, jedes Unternehmen und auch die Kirche bewegen sich ständig im 

Spannungsfeld zwischen Geld und Werte, Arbeit oder Familie, und hier gilt es ganz konkret Stellung 

zu beziehen.  

 

Es folgen einige Wortmeldungen aus dem Publikum: 

 Ohne eine Frau wären wir alle nicht hier. Oktober Monat der Gottesmutter Maria. Viele Mütter heute 

überfordert, vom Moment der Empfängnis an (wie lange zu Hause bleiben, wohin mit dem Kind, wie 

viel zahlen…). Unendlich gute Erfahrungen gemacht mit guten Frauen. Viele Tag und Nacht im 

Einsatz für Familie, Arbeit, Pfarrgemeinde, Schule. Wir können Visionen über die normalen 

Weisungen hinaus machen, weil vielleicht irgendwann möglich, aber zur Zeit sind sie nicht möglich. 

Frauenweihe entscheidet niemand von uns und es ist nicht klug darüber zu diskutieren. Frauen dort 

wo sie sind stützen, zu loben, zu danken, aber vorsichtig, weil viele Frauen alles andere als ideal 

sind, die Werte nicht vertreten,… Wir entscheiden hier gar nichts und jedes Wort, das darüber 

geäußert wird, ist schade um die Zeit. Sich an Maria halten und beten, dann wird sie innerlich 

zufrieden (mehr rote). 

 Habe 4 Brüder und habe mich immer wehren können. Es gibt Entwicklung in der Geschichte. 

Frauen werden Ingenieur und wollen Priester werden. Das ist für mich kein Problem. Wichtig ist zu 

erkennen welche die eigene Berufung ist und Gottes Hilfe um das zu tun was er sich von uns 

erwartet. Auch Männer brauchen Lob von den Frauen, und Mütterlichkeit der Frauen soll nicht 

verloren gehen. Hoffentlich machen Männer und Frauen zusammen die Welt nicht kaputt.  

 Statt „Wenn Gott…” WEIL Gott, dass wir daran glauben… Mann und Frau sind beide gleich wichtig. 

Gemeinsame Verantwortung und Zuständigkeit. Bei Punkt 5 alle umdrehen: der letzte sollte der 

erste Punkt sein. Danken für den Einsatz für die Frauen. Großer Wert in der Marktwirtschaft wäre die 

Entschleunigung, die von Christen eingebracht werden könnte. Ein Mann, der lieben darf, 

produziert unheimlich gut und für seine Familie automatisch mitdenkt und die Frau genau so. 



 
 
 

10 
 

Protokoll „Wie bringt sich unsere Kirche in sozialen, politischen  
und wirtschaftlichen Fragen ein?“ 

Verbale „Come si impegna la nostra Chiesa in questioni sociali,  

politici ed economici?“ 

 Manca a mio parere un riferimento alla famiglia e ai giovani. La famiglia come impegno del 

singolo: il sì alla vita, assistenza, consultori,… I giovani sono una delle componenti sociali più 

importanti (oratori di un tempo), il futuro della società (verde).   

 

Das Gespräch kehrt in die Arena zurück. Wo sind die Spielräume der Kirche im Sozialen? 

 Ich habe einen Traum… von unten muss ein Druck kommen, damit sich etwas ändern kann. Träume 

und Visionen kommen von unten. Jesus hat von Umkehr und Veränderung geredet. Und wir 

brauchen Veränderung um wieder attraktiv zu sein (grün, wenig rot) 

 Das Wesentliche ist einfach. Netzwerke bilden ist eine Möglichkeit, effizient zu werden und die 

Komplexität zu meistern. Zusammenleben: gegenseitiger Respekt und wertschätzen der 

Verschiedenheiten. Im Anderssein ist eine Chance und dadurch entsteht Synergie (grün).  

 Alltag keine Schwierigkeiten in den verschiedenen Sprachen. Im kirchlichen Bereich in der Praxis 

hingegen große Schwierigkeiten. Jeder von uns muss persönlich da ansetzen. 

 
 

Contributi dal pubblico: 

 Siamo noi in prima persona chiamati: prima missione. Siamo persone, siamo cristiani. Questo il 

punto focale, di partenza. No tutte queste categorie: uomini, donne, sacerdoti, laici… Dal primo punto 

parte tutto, il nostro stile di vita di lievito, sale della terra. Vestire Gesù come un vestito. No sempre 

delegare (pochi sacerdoti)… Siamo noi. Cerchiamo di essere una sola persona sola, cristiana, sempre 

(verde).  

 Hat das gemeinsame Europa gemeinsame Werte? (Abtreibung, Schutz des Lebens). Hier im 

gemeinsamen Europa ist das Leben nicht geschützt.  

 Manca la società plurale nel documento. Io metterei al centro la condivisione. Abbiamo tutti da 

imparare in queste questioni. Sul tavolo della condivisione ognuno ha da mettere i propri doni e 

talenti. Ognuno intendendo delle culture diverse. Non si parla dei nuovi cittadini arrivati. 

 Ci dobbiamo con-vertire in tante cose e vivere la gioia dell’essere cristiano. Sento la rivendicazione, 

ma mai una testimonianza che possa essere trascinante. Siamo tutti felici.   

 

 

      


